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Hochbahn für Radfahrer. In Kalifornien ist eine 14 km lange und

5 nt breite Radfahrstrasse als Hochbahn in Form eines Viaduktes auf
hölzernen Streben erbaut worden. Sie bildet eine Verbindung der beiden
Städte Los Angelos und Posadena, ist auf beiden Seiten mit Geländern
versehen und in Abständen von je 60 nt durch Glühlampen beleuchtet.
Die Holzbahn ist durchaus glatt und ihre Höhe wechselt infolge der

hügeligen Bodengestaltuug zwischen I und 15 nt. Die Gesamtkosten

betrugen rund eine Million Franken.
Internationaler Verband für die Materialprüfungen der Technik. Wie

an der Vorstandssitzung des genannten Verbandes vom 2. bis 4. Februar
•d. J. in Wien beschlossen wurde, findet der nächste Kongress in der Zeit

vom 9. bis 14. September 1901 in Budapest statt. — In dem schon

vereinbarten, sehr reichhaltigen Programm sind nach Schluss der Verhandlungen

verschiedene Exkursionen vorgesehen.

Konkurrenzen.

Primarschulhaus in Moutier (Bd. XXXVII S. 74 und 86). Ueber
diesen Wettbewerb sind uns verschiedene Reklamationen zugekommen, die

wir unseren Lesern, vornehmlich aber den Herren Preisrichtern zur Kenntnis

bringen.
• Ein Hauptbeschwerdepunkt betrifft die Kostenberechnung. In dem

gedruckten Programm wird eine summarische Berechnung nach dem

Kubikinhalt verlangt. In den Exemplaren, die den Bewerbern zugestellt
wurden, ist nun der bezügliche Passus mit Blaustift durchgestrichen, woraus
sich ergiebt, dass nachträglich ein detaillierter Voranschlag verlangt
•wird. Ob diese Aenderung im Einverständnis mit den Herren
Preisrichtern vorgenommen wurde, müssen wir bezweifeln, denn sie hätten in
diesem Falle gegen den § 2 unserer «Grundsätze» gehandelt, welcher
lautet: «In der Regel sollen nur summarische Kostenberechnungen
verlangt werden» u. s. w.

Mehrere Beschwerdeführer erheben auch Einspruch gegen den

vorgeschriebenen grossen Masstab von I : 100 und wünschen eine nachträgliche

Abänderung auf den bei solchen Wettbewerben üblichen Masstab

von I : 200. Ob dies bei der Kürze der Einlieferungsfrist (31. März) noch

angeht, erscheint uns zweifelhaft. Wir selbst hatten bei der Bearbeitung
¦des Programm-Auszuges auch die Ansicht, dass hier eine unnütse Erschwerung

der verlangten Arbeiten vorliegt und erlaubten uns deshalb hinter
die Bezeichnung des Masstabes ein Ausrufungszeichen zu setzen.

Andere Reklamanten geben ihrer Verwunderung Ausdruck, dass

für einen so einfachen Bau drei geometrische Fassaden in 1 : 100 gefordert

werden, während ein fernerer Bewerber in dem Programm die

Bestimmung sehen möchte, dass der Gewinner des ersten Preises auch die

Ausführung des Baues erhalte.
Es ist dies ein Wunsch, der schon bei vielen Wettbewerben zur

Sprache kam und der auch durch § 9 der «Grundsätze» unterstützt wird.
Aber falls auch eine solche Bestimmung in das Programm aufgenommen
wird, so ist es leicht sie zu umgehen, indem man einen ersten Preis
überhaupt nicht erteilt — ein Fall, der in der Geschichte des schweizerischen

Konkurrenzwesens nicht etwa nur vereinzelt dasteht!

Wiederherstellung des Domes St. Peter und Paul in Brunn. Das

Domkapitel zu Brunn schreibt, um sich über die verschiedenen Möglichkeiten

einer Wiederherstellung des Domes St. Peter und Paul Klarheit zu

verschaffen, einen unbeschränkten Ideen-Wettbewerb mit Einlieferungsfrist

bis zum 31. Oktober d. J. aus. Im Preisgericht sitzen neben drei

Vertretern des Domkapitels die HH. Prof. Hauberisser in München,
Dombaumeister Hermann in Wien, Prof. Hrach in Brunn und Prof. Luntp
in Wien. Drei Preise von 5000, 3000 und 2000 Kronen, nebst einem

Betrage von 4500 Kronen zum Ankauf weiterer drei Entwürfe, sind zur

Verteilung bestimmt. Den Bewerbern wird die genaue Aufnahme des

gegenwärtigen Bestandes der Kirche im Masstab von 1 : 100 samt dem

Ausschreibungsprogramm und den Bedingnissen gegen Einsendung von

zehn Kronen vom Domkapitel, Petersberg, Brunn zur Verfügung gestellt;
dahin sind auch die aus einem Grundriss, zwei Ansichten und zwei Schnitten

in I : 100 bestehenden Entwürfe einzusenden. Die Umbaukosten sollen

800000 Kronen nicht überschreiten.

Evangelisch-reformierte Kirche in Bern (Bd. XXXVI S. 128, XXXVII
• S. 86). Das Preisgericht hat am 23. Februar sein Urteil gefällt und aus

den eingelaufenen 86 Entwürfen folgende mit Preisen ausgezeichnet:

I. Preis (1800 Fr.) Motto «15. II. 01». Verfasser: Arch. Karl Moser in

Aarau, in Firma Curjel & Moser in Karlsruhe;
II. Preis (1200 Fr.) Motto «Am Bühl». Verfasser: Arch. Albert Brändli

aus Chaux-de-Fonds, z. Z. in Freiburg i. B.

III. Preis (looo Fr.) Motto: Eidg. Kreuz im schwarzen Kreis (gez.). Ver¬
fasser: Arch. Bracher & Widmer in Bern.
Sämtliche eingesandten Entwürfe sind vom 25. Februar bis zum

10. März 1901 von 9—12 Uhr vormittags und von 1—5 Uhr nachmittags
(Sonntags von lo—12 Uhr und 2—5 Uhr) im Gewerbemuseum (ehemal
Kornhaus) zu Bern öffentlich ausgestellt.

Rathaus in Dresden. (Bd. XXXV S. 276.) Eingeliefert wurden
78 Entwürfe, deren Beurteilung erst in einigen Wochen erfolgen wird.

Nekrologie.

f Kaspar Diethelm. Zu Sarnen im Kanton Obwalden ist am 24.
Februar 84 Jahre alt Ingenieur Kaspar Diethelm gestorben. In Lachen,
Kanton Schwyz, im Jahre 1817 geboren, war er in seiner ersten Jugend
Zeuge des für die March so segensreichen Wirkens Eschers von der Linth.
Die Eindrücke, welche die Persönlichkeit dieses Mannes und sein Werk
auf den Knaben hervorbrachten, waren für seine Laufbahn bestimmend
und sind für seine Thätigkeit vorbildlich geblieben. Bei der schlechten

Zeitlage und dem Mangel an höheren Schulen trat Diethelm nach einer

notdürftigen Schulbildung bald in die Praxis, in der er sich,, mit einem
klaren Auffassungsvermögen begabt, schnell zurecht fand. Er gehörte
aber zu denen, welche aus ihrer praktischen Thätigkeit heraus den Wert
einer gründlichen Vorbildung anerkennen und hat dieser Ansicht immer
lebhaften Ausdruck gegeben. Vom Messgehilfen schwang er sich durch
Selbststudium bald zum ausführenden Ingenieur auf und sein Name ist

ausser an manche kleinere Strasse in seinem Heimatkanton, an die Bauten
der Axentrasse, der Furka- und Oberalpstrasse geknüpft. Im Kanton

Obwalden, den er sich zur zweiten Heimat erkoren, finden wir ihn schon

in den fünfziger Jahren bei den Arbeiten für die Brünig-, Lopper- und

Kernmattstrasse, in den siebziger Jahren bei den ersten Arbeiten für die

Korrektion der Melchaa thätig — immer bereit, seinen Rat und seine

Erfahrung dem Wohle des Landes auch für kleine und bescheidene
Arbeiten zur Verfügung zu stellen. Eine rüstige Gesundheit erlaubte es ihm,
bis in die letzten Jahre sich seiner anstrengenden Berufsthatigkeit
hinzugeben. — Bei seinen Mitbürgern stand er in hohem Ansehen, das sich

auf seinen geraden Charakter und seine selbstlose, stets nur der Sache

dienende berufliche Thätigkeit gründete.

Litteratur.

Technische Thermodynamik von Dr. Gustav Zeuner, kgl. sächs. Geheimer

Rat und Prof. a. D. — Zweite Auflage. Zugleich vierte, vollständig

neu bearbeitete Auflage der Grundzüge der mechanischen Wärmetheorie.

Erster Band: Fundamentalsätze der Thermodynamik; Lehre

von den Gasen. — Mit 65 in den Text gedruckten Holzschnitten.

Leipzig 1900. Verlag von Arthur Felix. Preis broch. 13 Mk.

Der vorliegende erste Band dieses Werkes des berühmten

Verfassers giebt in einem ersten Abschnitte die ganz allgemeinen Fundamentalsätze

der Thermodynamik. In der Einleitung werden zuerst die Ent-

wickelungen der neueren Anschauungen über das Wesen der Wärme

besprochen. Die weiteren Ausführungen lassen, dem zunächst mehr

praktischen Zwecke des Buches entsprechend, die rein hypothetischen

Spekulationen über das Wesen der Wärme, namentlich über die Art
der Bewegung, die wir als Wärme bezeichnen, bei Seite, und fussen

einfach auf der erwiesenen Thatsache, dass die Wärme eine Energieform

ist, und einer bestimmten Wärmemenge (der Kalorie) ein bestimmter

Arbeitswert (424 nt/kg) entspricht, ferner auf der weitern Annahme, dass

die kleinsten Teile sich irgendwie bewegen.

Auf dieser Grundlage werden die Fundamentalgleichungen

gewonnen, der umkehrbare Kreisprozess besprochen und die erlangten

Resultate namentlich zur Untersuchung des wichtigen Carnot'schen

Kreisprozesses verwertet. In kurzen Zügen folgt dann auch noch eine

Besprechung der allgemeinen Theorie des nicht umkehrbaren Kreisprozesses.

Die so festgelegten Resultate finden im zweiten Abschnitte

Anwendung auf die Lehre von den Gasen d. h. jenen Stoffen, die durch

sehr starke Abkühlung und ausserordentlichen Druck schliesslich flüssig

und fest zu machen erst in neuerer Zeit gelang.

Ganz mit Rücksicht auf die durch den Titel gegebenen technischen

Ziele werden auch hier den Untersuchungen einfach die Gesetze von

Mariotte und Gay-Lussac zu Grunde gelegt, ohne in die theoretisch sehr

interessanten, feinern physikalischen Erörterungen über die Abweichungen
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